Dienftag, den 1. December, 


Abonnements 
auf den Monat December wer⸗ 
den in der Expedition d. Ztg. an⸗ 
genommen, und zwar zu dem Prä⸗ 
numcrationspreiſe von 8 Sgr. 
Die Expedition d. Ch. Stg. 


Landtag. 


Herrenhaus 2. Sitzung am 28. d. M. 

Der Juſtizminiſter Dr Leonhardt überreicht fünf Ge⸗ 
ſetzentwürfe; dieſelbe betreffen der Reihe nach: 1) die 
Aufhebung der Geſchlechts - Vormundſchaft in den 
Provinzen Hannover und Schleswig = Holſtein; 2) 
die Zuſtändigkeit der Obergerichte in der Provinz 
Hannover zur Entſcheidnng von Beſchwerden in 
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit; 3) die Ein⸗ 
führung mehrerer in den älteren Landestheilen gelten⸗ 
den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts in diejenigen 
Bezirke der Provinz Hannover, wo das Allgemeine 
Landrecht gilt; 4) die Einführung kürzerer Verjäh⸗ 
rungsfriſten in der Provinz Schleswig⸗Holſtein; 5) 
die Abänderung der Beſtimmungen der Vormünder⸗ 
Verordnung des Herzogthums Schleswig vom 19. 
März 1742 über das Honorar der Vormünder. Der 
Miniſter erläutert kurz dieſe fünf Geſetzentwürfe, 
welche mit Ausnahme des ad 3 erwähnten, wo auf 
Antrag des Herrn v. Bernuth Vorberathung im 
Hauſe beſchloſſen wird, zur Schlußberathung geſtellt 
werden. 

Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 


N. Plauderei. 


Auch ein Tanzvergnugen kann zuweilen Stoff 
zur Unterhaltung geden, zumal wenn daſſelde einen 
fd eigenthümlichen Charakter an ſich trägt, wie dan 
jenige, von welchem ich ſoeden meine Schritte heim 
gelenkt hade — Faſt wird's mir ſchwet zu ſagen, 
worin das Eigenthumliche dieſes Tanjveranügend 
gelegen, denn heiter und ſtöhlich ginge ja Dabei her: 
man konnte, wie überall, auch hier lachende und 
erhitzte Geſichter ſehen, ſchone geſchmackpolle Toiletten 
bewundern, und ſich zuweilen auch crabtzen an der 
echt ſpaniſchen Grandegza, mit der manch' Seladon 
feine beide Duenna zum Reigen führte; — ader 
totzdem vermißte ich etwas, — was ſonſt auf Bällen ıc. 
fiets jo ſtalk vertreten iſt. — namlich die ſchwatzen 
Haare und die dunkeln Augen. 
Und warum fehlten die? — frägſt du, neugie⸗ 
tiger Leſer. — Aufrichtig geſtanden, weiß ich's fel- 
«ber nicht, denn dem Geruchte, daß eine junge ſchöne 
und natürlich auch geiſiteiche Dame den Impuls ald zu 
dieſem confeſſionell chriglich — germaniſchen 
Tan zpergnugen gegeden haben ſoll, mag ich nicht 
SGlauden ſchenken, — es roche gar zu ſehr nach 
Ah Steffens „Leokadie“; — denn giebts unter 
unſeten Kavalieren mit orientaliſcher Phyſiognomie 
4 ar auch bonetie Galante und geſchickie, verwegene 
Tanzer, die keinem Tanzboden zur Unehre geteichen? 
Und nun gar unſere bolden Tochter Juda's. find fie 
nicht liedlich und angenehm vor dim Bern der 


Pe fe 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnapme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Iuferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöbnlicher Schri 


legenheiten v. Selchow bringt 1) eine Novelle zu der 
Fiſcherei-Ordnung für den Regierungsbezirk Stral⸗ 
ſund vom 30. Auguſt 1805 und 2) einen Geſetzent⸗ 
wurf über die Schonzeit des Wildes ein. Das letz⸗ 
tere Geſetz erſtreckt ſich über den ganzen Umfang der 
Monarchie mit Einſchluß der neuen Landestheile und 
ſetzt, unter Aufhebung aller provinzialrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen, für jede Wildart ein und dieſelbe Schon⸗ 
zeit durch das ganze Land feſt. Der Miniſter kündigt 
die alsbaldige Einbringung von Geſetzentwürfen, be⸗ 
treffend die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem 
Grund und Boden in den Landestheilen (Schleswig⸗ 
Holſtein, Kurheſſen) wo daſſelbe noch beſtand, und 
eines allgemeinen Jagdpolizei-Geſetzes an. Dieſe 


Vorlagen ſollen ſämmtlich von einer beſonderen 


„Kommiſſion für Jagdangelegenheiten“ vorberathen 
werden, welcher auch die Novelle zur Stralſunder 
Fiſchereiordnung überwieſen wird. Da ſonſt nichts 
zu verhandeln vorliegt, wird die Sitzung um 
12 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung unbe⸗ 
ſtimmt. 


Deutſchland. 


Berlin, d. 29. November. Die Schleiermacherfeier 
in der Singakademie war eine ſehr bedeutende De⸗ 
monſtration. Prof. Baumgarten aus Roſtock hielt 
die Feſtrede. Er ſchilderte darin Schleiermacher als 
den Propheten einer deutſchen Volkskirche und gab 
dem Gedanken einer Einigung der beiden Confeſſio⸗ 


nen in einer vom Staate getrennten freien Kirche 


Ausdruck. Er wandte fich mit Schärfe gegen die 
Orthodoxen und ſtellte ſich politiſch auf national⸗libe⸗ 
ralen Standpunkt. Darauf ſprach Schenkel aus 
——————j—ꝙ—— — õ 22224 


Welt und den Herren, d. h. den Tänzern dieſer Erde!? 
— blitzen ihre Meugelein etwa minder ſeurig? ſpielen 
um die roſigen ſüß⸗ſchwellenden Lippen nicht taujend 
verlockende Amoretten? willen die kleinen zierlichen 
Jußchen nicht edenſo reizend den Reigen zu ſchwin⸗ 
gen? und im dauſchigen Gewande wohnet nicht 
Grazie, anmuthig den Köper zu wiegen!? — 

Oh! pute Verleumdung wäre es, den Unternehmern 
des Balles alles Gefühl für Schönheit adzuſprechen 
und ihnen dafür ein Aitentat auf den guten Geſchmack 
und den anſtändigen Ton, der hierorts bieher herrſchte, 
zumuthen zu wollen; — weit eher wäre ich geneigt, 
in dem dieſem Vergnügen octtoitten confeſſſonellen 
Charakter nar eine kleine unſchädliche Demonſtration 
gegen jene Feſte zu erdlicken, die von der gegueri⸗ 
ſchen Partei arrangirt worden und ebenfalls einen 
kleinen Beigeſchmack von „Konſeſſion“ nicht ganz 
verläugnen konnten. —- 

Da lod ich mir doch die Feſte des Vereins 
der jungen Kaufleute and des Handwerkervereins! 

Da iſt das Prinzip der Konfeſſtoneloſigkeit langſt, 
zum Geſetz geworden: es tanzt, wer ſonſt nur tanzen 
kann und Glacee und weiße Weite trägt; es wiegt 
ſich die Jungfrau im Arme dee Junglinge, die Par⸗ 
chen ſchweben dahin, gemeinſam genießen fie die 
durchaus confeſſtondloſen Gaben der heidniſchen 
Göttin Terpſichore und gemeinſam freuen fie ſich ob 
der goldenen Zeit der heiteren Jugend ſpiele.— 

Die Stadiverordnetenwablen ſind glücklich vor: 
über; die Auserkotenen ſchwelgen in dem flolyen 


ft oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Heidelberg ſich rühmend darüber aus, daß Baden 
feine theologiſchen Lehrer auf kein beſtimmtes Be⸗ 
kenntniſſ verpflichte, daß der Unterſchied zwiſchen 
Lutheranern und Reformirten vollkommen aufgeho⸗ 
ben ſei. Sodann ſprach Schwarz aus Gotha. Die 
lange Reihe der Schleiermacherfeſte ſcheint der frei⸗ 


ſinnigen Partei der evang. Kirche einen ſtarken Zm⸗ 


puls zu geben. Dieſer Feier wohnten aus unferer! 
Provinz von Geiſtlichen Pfarrer Heerman, von Ab⸗ 
geordneten die Herren v. Saucken (Julienfelde), v. 
Saucken (Tarputſchen) und Leſſe bei. 

— Bei Andauer der Friedensausſichten ftehen. 
dem Vernehmen nach auch für das nächſte Jahr grö⸗ 
ßere Beurlaubungen im Umfange der geſammten 
norddeutſchen Armee zu gewärtigen. Dagegen ſoll 
für die Manöverzeit eine Einberufung der ſchon 
längere Zeit entlaſſenen Reſerven ſtattfinden, um für 
dieſen Zeitpunkt die Bataillone auf eine höheve 
Stärke zu ſetzen und zugleich den Reſerven das frü⸗ 
her Gelernte in Erinnerung zu rufen. Namentlich 
wird, wie verlautet, dies Verfahren bei den neu er⸗ 
richteten Regimentern Anwendung finden, deren Re⸗ 
ſerven bisher nur während eines ſechs⸗ und zum 
Theil ſogar vierwöchentlichen Zeitraums in den preußi⸗ 
ſchen Dienſtformen und nach dem preußiſchen Re⸗ 
glement geübt worden ſind. Wahrſcheinlich dürfte die⸗ 
ſelbe Maßregel zugleich auch bei den norddeutſchen 
Contingentstruppen und der heſſen⸗darmſtädtiſchen 
Diviſion ſtattfinden. Keinesfalls aber werden bei 
der Cavallerie und den Spezialwaffen die Beurlau⸗ 


bungen das Maß der früheren Jahrgänge überſchrei⸗ 


ten, wie denn überhaupt durch eine frühere königliche 
Ordre bereits beſtimmt worden, daß vom Herbſt 
des Ihres 1869 ab die Beurlaubung in den ſoge⸗ 


Gefübt des Sieges, wahrend die „Durch gefallenen“ 


wahrſcheinlich in Sack und Aſche trauern. — 

Unfere neuen Väter baden übrigens gleich beim. 
Antritt ihres Ehrenamtes ih deſſelden würdig gezeigt:, 
ihren Bemübungen iſt es wohl zunächſt zu danken, 
daß die Yerition an das Abgeordnetendaus — ber 
treffend die Trennung der Vokeſchule von der Kirche 
— mit zahlreichen Unterſchriſten verſehen, an das 
Präſteium des genaunten hohen Hauſes bereits ads 
gegangen iſt. (Bravo!) 

Ueber die Theatervorſtellungen der letzten Woche 
koͤnnen wir uns heute kurz faſſen, da wir keiner 
eigentlichen Novität begegnet find. „Der verwunſchene 
ae ift ein alter ters gern geſehenet Gaſt, diſſen 
diollerie ſeloſt den ärgſten Oppochonder zum Lachen 
bringen körnte und deswegen ſchon ſich jeder ernſte⸗ 
ren Kritik entzieht. Geſpielt wurde der „Verwunſchene“ 
überdies recht drad. Roch derſelde Abend drachte 
die „Verwandlungen“, die für die Routine eines 
Schauſpielers ein Prufſtein fein ſollen. a 

Herr Bernhard erledigte ſich ſeiner Aufgabe 
mit vielem Geſchick und hatte namentlich ale „sang 
Moor“ recht glückliche Momente. f wa 

Das Luſtſpiel „Zurückgeſezt“ von Töpfer iſt 
ſehr antiquirt und hat deteis in den dteißiger 
Jahren von Ludwig Vorne eine derde Abfertigung 
erhalten. Um ſo weniger kann der Thon dieſer 
„uuruckgeſctzten Topferwaaren“ dem heutigen Geſchmack 


zuſagen. 
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nannten Königsurlaub, oder die factiſche Ueberwei⸗ 
ſung an die Reſerve nach nur zweijähriger activer 
Dienſtzeit aufhören ſolle. 

— Wie man erfährt, ſind jetzt die Einleitungen 
getroffen, um in allernächſter Zeit die Lücken, welche 
in dem höheren Veuwaltungsperſonale theils durch 
Todesfall und theils durch Amtsausſcheiden eutſtan⸗ 
den ſind, auszufüllen. Man glaubt, daß nur die 
Rückkehr des Grafen Bismarck abgewartet wird, 
und daß die Ernennungen unmittelbar nach dem 
Eintreffen des Miniſter⸗Präſidenten erfolgen wer 
den. 

5 — Den 30 Novbr. Die Ergebniſſe der diesjähri⸗ 
Remonte⸗Ankäufe für den Erſatzbedarf der Armee in 


Oſtpreußer und Lithauen, ſo wie in den Landestheilen 


zwiſchen Oder und Weichſel, können im Allgemeinen 
als befriedigend bezeichnet werden. Insbeſondere 
haben die Märkte in Pommern ein brauchbares Con⸗ 
tingent von Artillertepferden in Auswahl zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. In Betreff der Preiſe hat ſich ein 
Durchſchnitt von 150 Thlr. pro Stück ergeben. 
In einzelnen Diftricten befinden ſich die Ankaufscom⸗ 
miſſionen noch in Thätigkeit. 

— Bei der zunehmenden Preisſteigerung aller 
Lebensbedürfniſſe ſoll die Bewilligung eines Zuſchuß⸗ 
betrages von 3 Pfennigen pro Kopf und Tag, zu 
dem bisherigen Verpflegungsſatz der Truppen beab⸗ 
ſichtigt werden, und zwar vom nächſten Jahre ab. 

Man ſchreibt der Poſt aus Bukareſt: „Der 
Ihren Leſerr bereits durch den Telegraphen bekannt 
gewordene Miniſterwechſel hierſelbſt iſt durch das 
energiſche Auftreten der preußiſchen Regierung ver⸗ 
anlaßt worden, welche mit der größten Entſchieden⸗ 
heit von dem Miniſterium des Fürſten Carl Beweiſe 
verlangte, daß es allen Umtrieben in den Nachbar⸗ 
ländern Rumäniens fern ſtehe und ſich überhaupt fern 
von Agitationen halte, welche die durch die Verträge 
garantirte Neutralität des Fürſtenthums erſchüttern 
könnte. Für den Fall, daß die rumäniſche Regierung 
ſich nicht in der Lage befinden ſollte, dieſe Beweiſe 
berbeizuführen, fol das preußiſche Gouvernement ge⸗ 
droht haben, um von fich auch den entfernteſten Ver⸗ 
dacht der Theilnabme an dieſen Umtrieben abwälzen, 
feine in Rumänien acereditirten Conſuln ſofort ab⸗ 
zuberufen. Hierin dürfte der erſte Anlaß zu dem 

Miniſterwechſel zu ſuchen fein * 


Ausland. 


Frankreich. Wie verlautet, hat die Regierung 
der Familie des am 3. December 1851 gefallenen 
Nepräſeutanten Baudin mitgetbeilt, daß fie nicht 
dulden werde, daß man demſelben ein Denkmal in 
Paris ſetze; ſie werde nur geſtatten, daß man ihm 
ein ſolches in der Provinz errichte. Dieſer neue 

Aͤet der Behörden iſt ſelbſtverſtändlich nicht geeignet, 
die Gemüther ruhiger zu ſtimmen. Dieſelben wer— 


den übrigens ohnedies durch die vielen Preßproeeſſe, 


welche täglich ſtattfinden, ſchon hinlänglich in der 
Erregung erhalten. 

Bei den Verfolgungen Betreffs der öffentlichen 
Verſammlungen ſchreitet man nicht gegen dieſe ſelbſt 
ein, ſondern begnügt ſich damit, die einzelnen Ned- 

er wegen ihrer Auslaſſungen anzuklagen. 

Gegenüber den Andeutungen des ‚Jourual des 
Debats' verſichern die Regierungsblätter, an einen 
Staatsſtreich oder eine Zurücknahme der gewährten 
Freiheiten ſei nicht zu denken. 

Großbritannien. Aus London wird mitge— 
theilt, daß es nicht die Abſicht Gladſtone's 
iſt, Lord Clarendon, welcher bereits 65 Jabre alt 
und leidend iſt, als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten anzuſtellen, ſobald er zur Bildung 
eines Cabinets von der Königin berufen werden 
wird. Gladſtone bat vielmehr den Earl of Cunberz 
ley, welcher unter dem Namen Lord Wodehouſe auf 
dem Continente bekaunt iſt, zur Leitung der ausw. 
Angelegenbeiſen deſianict. Der Lord, welcher erſt 42 
Jahre zählt, gilt in England für einen Staatsmann 


von ausgczeichneter Befähigung, welcher einer ge⸗ 


mäßigten politiſchen Richtung angebört und ſehr 
preußenfreundliche Geſinnungen hat. Seine politiſche 


8 Laufbahn begann er ſehr jung, am 29. Decbr. 1852, 


er 


| 


wo er in das auswärtige Amt als Unterſtaats⸗Seere⸗ 
tair berufen wurde. In dieſer Stellung verblieb er 
bis zum 4 Mai 1856, wo er zum Geſandten in Pe- 
tersburg ernannt ward Vom 19. Juni 1859 bis 14. 
Auguſt 1861 ward Lord Wodehouſe wiederum Unter⸗ 
ſtaats⸗Seeretair im ausw. Amte und die Königin 
ſandte ihn im December 1863 in außerordentlicher 
Miſſton an den König von Dänemark. 1864 wurde 
er zum Vice-König von Irland ernannt und 1866 
unter den Titel Earl of Cimberley in den Pairsſtand 
erhoben. 

Spanien. In Madrid treten die monarchiſchen 
und klerikalen Demonſtrationen bereits mit großer 
Kühnheit auf. Ein Zwiſchenfall, welcher ſich am 22. 
bei der großen Revue im Prade zutrug, bildet das 
allgemeine Tagesgeſpräch. In dem Augenblicke, da 
der General-Capitän von Neu- Caſtilien General 
Izquierde vor der Front des 5. Ingenieros-Regiments 
vorüberritt, ſpielte die Muſik zu ſeiner nicht geringen 
Ueberraſchung den Königsmarſch, mit welchem ſonſt 
die Königin Iſabella empfangen zu werden pflegte 
und der daher gegenwärtig in der Armee ſtreng ver⸗ 
pönt iſt. Der General erſtattete ſofort dem Kriegs⸗ 
miniſter Prim Bericht über dieſen Vorfall und dieſer 
erließ auf der Stelle an das Genieregiment die Wei⸗ 
fung, nach der Havannah abzugehen. Die Demon- 
ſtration war für den General Jzquierdo um fo bes 
leidigender, als er ehedem ein Günſtling der Königin 
geweſen iſt und jetzt durch einen affeetirten Hyperli⸗ 
beralismus ſeine Vergangenheit loszukaufen ſucht. 
Uebrigens ſind die Genieregimenter diejenigen, welche 
noch heut in der Armee die ſtärkſte Abneigung gegen 
die neue Ordnung der Dinge an den Tag legen; auch 
bat die proviſoriſche Regierung fie bei den Auszeich⸗ 
nungen und Avancements, mit welchen ſie das Heer 
überhäufte, gefliſſentlich übergangen. Daneben wieder⸗ 
holen ſich in Spanien die republikaniſchen Verſamm⸗ 
lungen in immer größeren Dimenſionen, wie z. B. 
in Saragoſſa eine ſolche ſtattgefunden hat, der gegen 
20,000 Perſonen beiwohnten. Ueber den Fortgang 
der Auleihe iſt ein Artikel des geſtrigen Madrider 
„Impartial“ belehrend, der unter dem Titel: „Die 
Ehre Spaniens“ über die Zurückhaltung der ſpani⸗ 
ſchen Capit aliſten bittere Klage führt. 

— Das Behufs einer Verſöhnung der Parteien 
zuſammengetretene Co mité hat ein von Olozaga un⸗ 
terzeichnetes Cirkular erlaſſen, welches die liberalen 
Wähler auffordert, dem monarchiſchen Programm 
ihre Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, da in 
demſelben allein das Heil für die Freiheit gegen die 
Umtriebe der Reaktion liege, welche die republika⸗ 
niſche Idee ausbeute, um die Exrungenſchaften der 
Revolution zu vernichten. 

— . — — EEE EEE Ener aan nnanren 


Lokales. 


Kirchliches. Am Sonntag, den 29. d. Mts., dem 
1. Advents⸗Sonntage, beging die altlut beriſche 
Gemeinde, deren Angehörige der überwiegenden 
Mehrzahl nach in der Umgegend wohnen, eine außer⸗ 
gewöhn iche Feier, nemlich die Einweihung iorer neuen 
Kirche, welche derch Unban des alten Bethauſes ein⸗ 
gerichtet iſt. Wenn auch das neue Gotteshaus nicht 
deu impoſanten Eindruck unſerer katholiſchen Kirchen 
macht, auch uicht ſo geräumig iſt, wie die beiden evan⸗ 
geliſchen Kirchen, ſo iſt daſſelbe immerhin eine neue 
arthikektouiſche Zierde unferer Stadt. Die Straßen⸗ 
froute der Kirche iſt im gothiſchen Styl ausgefübet 
und dieſem entſprechend ſind auch der Altar, die Kan⸗ 
z (überhaupt die ganze innere Ausſtattung des Got⸗ 
teshauſes hergeſtellt. Für die Abeudaudachten iſt 
Gasbeleuchtung eingerichtet. Eine Orgel hat die 
Kirche, in welcher mit Bequemlichkeit 300 Perſonen 
Platz haben, nicht, dan egen erſetzt dieſelbe ein vortreff⸗ 
liches Harmonium, welches Schädmeyer in Stuttgart 
für 200 Thlr geliefert hat. Bei dem Um⸗ und 
Aus au des Gotesvauſes waren nur hieſige Gewer⸗ 
betreibende befchäftigt- nämlich Mauxermeiſter Pichert, 
Zunmermſtr Wendt, Tiſchtermſtr. Logan und Glaſer— 
meiſter Gude. Zu der kirchlichen Feier waren von 
außerhalb ein etroffen die Herren: die altlutheriſche Su⸗ 
per⸗Intendeut Yageı aus Danzig und Paſtor Woller⸗ 
mann aus Bromvoerg. 

— SKilerikale Bestrebungen. Dem „Gr. Geſ.“ wird 
ans Pelplin folgeude iniereſſante Mittbeilung: Die 
katholiſche Geiſtlichkeit des umfangreichen Bistbums 
Culm hat feitver in literariſcher Beziehung, abge⸗ 
ſehen von dem ſehr wenig verbreiteten „Danziger 
Kerchenblatt“ faſt gar kein Lebenszeichen von ſich ges 


namentlich mit geſchichtlichen Wabrheiten nicht zu 
ängſtlich nimmt, was beſonders aus der „Beſchrei⸗ 


Schimmer von Hoffnung, die Früchte ihres St 
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geben, ja ſie ſah es faſt theilnahmlos mit an, wie 
ein Laie, Herr Joſeph Chocziszewskl in der zu Culm 
erſcheinenden kiurchlich⸗religiöſen Zeuſchrift „Katolik“, 
ein Organ für die Belehrung der polniſchen Bevölke⸗ 
rung über katholiſch⸗konfeſſtonelle Dinge gründete 
und herausgab. Allmälig aber konnte der Euufluß 
welchen die polniſche Tagesliteratur, den Culmer, 
„Przyjaciel ludu“ voran, auf die Ma ſſe der Bevötkes 
rung ausübte, nicht verborgen bleiben, er erregte die 
Aufmerkſamkeit, ja man könnte ſagen, er rief die Ei⸗ 
ferſucht der Geistlichkeit wach, und nun ſollen mit 
Beginn des neuen Jahres in der hieſigen Roman! 
ſchen Buchdruckerei gleich zwei polniſche Wochenſchrif⸗ 
ten, eine landwirthſchaftliche und eine kirchlich⸗polni⸗ 
ſche unter ausſchließlicher Leitung von Geiſtlichen her⸗ 
ausgegeben werden, und zwar, wie es heißt, um den 
ausſchweifend national⸗polniſchen Beſtrebungen der 
Culmer Blätter entgegenzuarbeiten. Daß die hieſige i 
geiftliche Centralſtelle es endlich für notywendig hält, 
dem leider auch von manchen katholiſchen Geiſtlichen N 
Weſtpreußens genährten polnifchen Fanatismus einen 
Dämpfer aufzuſetzen, kaun uns ſchon recht fein; ob 
die geiſtlichen Redakteure aber die erforderliche Aus- 
dauer beſitzen werden, um fortlaufend die beiden 
Blätter in geeigneter Weiſe zu leiten, das iſt eine f 
Frage, über welche erſt die Zukunft entſcheiden wird. 
Auch auf die Kalenderliteratur, welche allerdings 
für den gemeinen Mann eine noch größere Wichtig⸗ 
hat, als die Zeitungspreſſe, hat man in Pelplin ſein 
Augenmerk gerichtet. In derſelben Verlagsbandlung 
iſt für das nächſte Jahr ein polniſcher Kalender er⸗ 
ſchienen, der das Gepräge der Arbeit von Geiftlichen 
unverkennbar an der Stirne trägt. Auch dieſer Ka⸗ 
lender ſoll dem in Culm bei Danielewski erſcheinen⸗ 
den Concurxrenz machen. Es liegen uns beide Arbeis 
ten vor. Während im Culmer Kalender faſt aus 
jeder Seite der verbiſſene Pole hervorguckt, der es 


bung Weſtpreußens“ hervorgeht, ſo befleißigt ſich der 
Pelpliner Kalender, der ebenfalls eine Abhandlun 
über Weſtpreußen bringt, einer viel größeren, dur 
ſtatiſtiſche Zahlen unterſtützten Sachlichkeit. ö 
Nebenbei wollen wir hier bemerken, daß nach 
Ausweis des Pelpliner Kalenders der Katholicismus 
in den letzten Jahren im Bisthum Culm bedeutende 
Fortſchritte gemacht hat und u. A. ſieben neu Kirch⸗ 
ſpiele mit Hülfe der Geldmittel des Bonifacius-Ver⸗ 
eins begründet worden ſind. Gegenüber dieſer Er⸗ 
rungenſchaft bedauert der Kalender aber, es conſta⸗ 
tiren zu müſſen, daß von den Staats- und von ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden dem katholiſchen Schulweſen nicht 
die gebührende Berückſichtiguuz gewidmet werde. 
0 Klage hört man auch über das evangeliſche. 
cbulweſen, und man muß es den Juden dauken, 
daß fie nicht auch noch ein beſonderes iſraelitiſches“ 
1 dem Staate zur Berückſichtigung em⸗ i 
ehlen. g 
Zu Obigem bemerken wir, daß die klerikalen Beſtres 
bungen uns mu Rückſicht auf das Intereſſe des polltiſch⸗ 4 
ſocialen Fortſchretts, alfo auf das der Kultur im Ganzen 
und Großen bedenklicher erſcheinen als die polniſchen 1 


4 


re Ve. 


Beſtrebungen, welche durch intellektuale Mittel die 
Erhaltung und Hebung des polniſchen Volks⸗ 
elementes zum Zielpunkte baben Tie erſteren 
Beſtrebungen fördern hierarchiſche Intereſſen, alſo in 
letzter Jnſtanz eine geiſtige Bevormundung, de na⸗ 
tioual⸗polniſchen Beſtrebungen auf intellektuelle, wie 
volkswirthſchaftlichem Gebiete dagegen ein liberales 
Intereſſe, die Kultur und Cioiliſation Wer aber 
ein liberales Ziel verfolgt, wird volens nolens gezwuns 
gen, die Konſequenzen des liberal⸗ humanen Prinzips 
zu zieben uud auszuführen; kann mithin auf dem 
Standpunkte bornert excluſiver Nationalität nicht 
verbarren. Die Geſchichte geht über ihn fort. Wenn 
man in Pelplin der unabhängigen polniſchen Preſſe 
Koncurrenz zu machen beſchloſſen hat, jo geſchieht das 
wahrhaftig nicht, um ungefährlichem, weil Don⸗ 
qu xote'ſchem Gebahren in Wort und That einzelner 
polulſcher En tages, welchen erforderlichenfalls der 
Saatsauwall eine Schranke zieht, einen Dämpfer 
aufzuſetzen, ſondern weil man, und nicht obne guten 
Grund, in einer unabsangıien polniſchen Preſſe an 
ſich ein liberales, vierarchiſchem Jutereſſe widerſpre⸗ 
chendes Element erkennt. Wie ſkandaltet in Deutſch⸗ 
land die ultramontane Partei über die unab,ängige 
deutſche Preſſe. — Lobt und ehrt die Jeſuften! 
—— ——— ͤ ͤ GVGV— ää4m4 —Aä nn 
Briefkaſten. , 
Entyegnung. — 
Auf die Lokal⸗Notiz „Schulweſen“ in No 280 
d. Z. Will die Schuldeputatiou aus den angeführten 
merkwürdigen Gründen die Stelle des verſtorbenen 
Lehrers Speck durch einen ſtudirten Lehrer beſetzen, 
ſo bat fie allerden s einen ſehr wichtigen Beſchluß 
efaßt; aber nicht nur für die ſtädziſchen Kuabenz Be; 
chulen, ſondern mehr noch für die ſtadtiſchen Leyrer. 
Was iſt es, was dieſe bis da in ber ihrem (ut wer 
nigen Ausnahmen) uuauskömulichen Gebalte noch 
getragen hat, ihreu freudigen Mute nicht untergeh 
ore Strebſamkeit nicht erkalten bez? Es war 


1 


. 


ar 


a © 
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95 bei vorkommenden Vakanzen verwerthen zu können. Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung. 


— Dieſer moraliſche Halt wäre für die ſtädtiſchen 
Lehrer mit der Ausführung jenes Beſchluſſes zu 
Grabe getragen — Hoffen wir, daß er nicht zur 
Ausführung komme, ſondern den pflichlgetreuen ältern 
Lehrern vielmehr Gelegenheit geboten werde, durch 
eigene Kraft zu erlangen, was ihnen der Regel nach 
nur aus perſönlicher Rückſicht und in dürftigem 
Maße gewährt worden iſt. — Weil die Vor bildung 
der in Seminarien vorbereiteten Schulamtskandida⸗ 
ten den geſteigerten Anforderungen einer ſechsklaſſi en 
Bürgerſchule (NB ohne freu de Sprachen) nicht durch⸗ 
weg genügen, darum ſollten diejenigen der hieſizenſtädti⸗ 
ſchen Lehrer, welche ihnen genügen, keine Auſprüche 
auf Beförderung haben? Das wäre kein logiſcher 
Schluß — 


— — — —— — — —— — 


Induſtrie Handel und Geſchäftsverkehr. 


r Ichanntlich ift von mebrexen Seiten darauf hin⸗ 
927 ee worden, daß es im Intereſſe des Grundbe⸗ 
itz 


es wünſchenswerth erſcheine, für den Hypothekeu⸗ 

erfehr gewiſſe feſte Umſchlags⸗Termine einzuführen. 
Wie die „Zeidl Corr.“ bört, hat man in Königsberg 
1. Pr. bereits den Anfang damit gemacht und wenn 
auch der erſte Termin in Folge der Nachwirkungen 
des Nothſtandes noch nicht ganz den gehegten Erwar⸗ 
tungen entſprochen bat, ſo giebt man ſich doch der 
ke Hoffnung bin, bei der Wiederholung genügendere 
Reſultate zu erzielen. 
— — —. .. 


. Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 30. November. cr. 


0. Fonds: faft. 
| k Ruſſ. Banknoten. 833, 
© ii Warſchau 8 Tage 83 
x Poln. Pfandbriefe 4%. 665 8 
8 Weſtpreuß. do. 4% . 523.4 
( Poſener do. neue 4% 551,8 
h Amerikaner. wer 80 
\ Oeſterr. Banknoten. 865 g 

Nlaliene nr 547 

Weizen: 

November 63 

Roggen: unregelmäßig. 
Des 53 
Nobbrnr. 67 
Novbr.⸗Dezbr. 624 
Frühjahr 60% 

Bäbaı: 
loco. 95/3 
Frühjahr 95/6 

Spiritus: matt. 
loco 15½ 
November.. 15/3 
Frühjahr 1534 


— — —.. . -.m—— — — 
Getreide ⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 30. November. Nuſſiſche oder polniſche 
Banknoten 839 4 4 gleich 11923 119. 
Danzig, den 28. November. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130 -135 vfd. nach Qualität 86½— 
88½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132— 126 pfd. von 
85 - 86%/9 Sgr. dunfel= und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 81½ — 85 Sar., Sommer- u rotber Winters 
132 139 pfd. von 76— 79 Sgr. pr. 55 Pfd. 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 62 — 63½ gr. 
p. 815 6 Pfd. 
Erbſen, nach Qnalität 
90 Pfd. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 58 — 60 Sar. 
große, 110 — 118 von 59—61u2 Sar. vr 72 Pfd. 
——— .. ——— 
N Amtliche Tagesnotizen. 
Den 29. November. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtaud — Fuß 10 Zoll u. 0. 
Den 30. November. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 
5 25 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 9 Zoll. u 0 


70 71½ Sgr. per 


Mittwoch, den 2. Dezember Nachm. 3 Uhr 

Tagesordnung: J. Vier Uebe ſchreuun⸗ 
nen des Etats bei Tit. IV. pos. 13, pos. 5. 
Tit. II. Abſchn. A; — 2. Antrag des Magiſtrats 
die Stelle des verſtorbenen Lehrers Speck 
fünftighin mit 500 Thlr. zu dotiren; — 3. 
Artraı des Magiſtats, betreffend die Wahl der 
Einſchätzungs Commiſſien auf Grund des 8 4 
des Regulatids; — 4. Anzeige des Magiſt ats, 
betreffend die Benutzung der Turnholle ſeitens 
des Turn Vereins; — 5. Entwurf der Bedin- 
gungen zur Lieferung des Petroleums für vie 
ſtädtiſche Verwaltung; — 6 Reglement zur Be— 
nutzung der Kämmerei-Helzplätze auf dem dies⸗ 
ſeitigen Weichſelufer und Inſtruction für den 
Uferaufſeher; — 7. Ein Entſchädigungs⸗Anſpruch. 

Thorn, den 27. November 1868. 
Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 
In den Wahlterminen vom 23, 25. und 
26. d. Mts. find zu Stadtverordneten gewählt 
worden: 
in der III. Abtheilung der Gemeindewähler 
Herr Kauſmann (Eiſenhändler) H. Schwartz; 
Schirmer; 


. N Georg Hirſchfeld; 
" „ von Lyskoweki; 


in der II. Abtheilung 
Herr Kaufmann Gieldzinski; 
„ Oberlehrer Dr. Bergenroth; 
r 5 Dr. L. Prowe; 
„ Tiſchlermeiſter Hirſchberger; 
in der I Abtheilung 
Herr Dreelermeijter Borkowsli; 
„ Kaufmann Dauben: 
7 55 Dorau; 
„ Maler Steinicke; 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 27. November 1868. 


Der Magiſtrat. 
Kleinkinder-Bewahranſtalt. 


Ausitelung der weiblichen Arbeiten iſt 
Dienſtag den 1. Dezember von 10 bis 1 und 
von 2 bis 4, und Mittwoch von 10 bis 12 Uhr 
gegen Eintrittsgeld von 1 Sgr. für die Perſon. 
Die Verſteigerung Mittwech don 2 Uhr an. 
Beides im Saale des Artushofs. Möchten 
an den ſchönen und mannichfaltigen Erzeuzniſſen, 
zu denen Kunſtfertigkeit und Menſchenfreundlich— 
keit ſo manche liebe, fleißige Hand bewegt haben, 
auch außer uns noch recht Viele ihre Freude 
fiuden. 


Der Frouen verein. 
Thorner Ralhsfeller. 
Heute r den J. Oetober: 


Harfen-Boncert, 

— Pr = 1 2 

von der Familie Ludwig aus Köbiasberg. 
G. Welke. 


Muſthaliſches. 


Das bereits angekündigte 


Sinfonie-Concert 


kann am Mitwoch, den 2. Dezember nicht ſtatt⸗ 
finden, weil Herr Directer Wölfer feine Toea: 
te proben an dem betreffenden Abende abhalten 
muß. Th. Rothbarth, Capellmeiſter. 


ie Een: 
Sing-VDerein. 


Heute Abend 8 Uhr „Uebung zum Concert“ 
und Verthe lung der Einlaßkarten zum Balle 


des Suſtangefeſtes.“ 
x: Der Vorſtand 


Jerein junger Raufleute. 
Heute Abend 8 Ubr 
Verſammlung im Schützenhauſe. 
Nen Vorſtand 

Eine Aus ahl der eteganſeſten und mo— 
derniten Herren: und Damen ⸗Schlittſchuhe em⸗ 
pfiehlt billi, ſt C. B. Dietrich. 


Heute Abend 6 Ubr 
feine Grütz u. Leberwürſtchen 
6. Scheda, Fleiſchermeiſter. 


Wenn man in der 
Lotterie 
ſpielt, ſo iſt es Hauptſache nicht mit erheb⸗ 
lichem Verluſte zu ſpielen, der Gewinn kommt 
dann von ſelbſt. Die vorzüglichſte Gewinn⸗ 
ziehung, welche dieſe ungeheure Chance bietet, 
iſt die 
Stadt Mailänder große Geld-Verlooſung, 

weiche in Preußen zu ſpielen durch die Kögigl. 
Regierung ſanetiogirt iſt, welche neben Treffern 
von Frs. 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Frs. ꝛc. 
weni,itens 2 Thlr. 28 Sgr. ein ganzes Loes 
gewinnen läßt, ſo daß alſo kein Loos gänzlich 
durchfällt. 

Jährlich finden 4 Ziehungen ſtatt, und er⸗ 
wirbt der Spieler durch einmaligen Ankauf das 
Anrecht auf alle Ziehungen; die nächſte Ziehung iſt 

Mittwoch, den 16. Dezember. 

Ganze Originallooſe verkauft für 5 ¼ Thlr. 
und verſendet dieſelben gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages die 

Staats⸗Effecten Handlung Max Meyer. 
Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94 

NB. Halbe und viertel Looſe exigiren nicht 

Liſten gratis. 


Sntenfive Wirkungen auf 
Kranke. | 

Eine fernere ärztliche Beſtätigung der 
Heilk äftigkeit der Heff'ſchen Malzpräparate. 
J Brief, Verordnung: „Ew. W. wollen 
die Güte haben, 28 Flaſchen Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier, 2 Pfund Chokelade und 
2 Cartons Bruſtmalzbonbons an Herrn 
Rentier Friedrich Gohte in Kleinſurra bei 
Nordhauſen zu jenden, was ich demſelben 
verordnet habe.“ Dr. Reich, prakt. Arzt 
in Wolkramshauſen. II. Brief, Wirkung: 
(Unter Einfeneung des Betrages für erſte 
Sendung) „Ew. W. bitte ich um eine 
abermalige Sendung von 28 Fl. Geſundheits⸗ 
bier, 2 Cartons Bruſtmalz Bonbons ꝛe. Ihre 
Präparate ſind ausgezeichnet, ja, man kann 
ſie Banaceen nennen.“ Dr. Reich, prakt. 
Arzt. Herrn Heflieferanten Johann Heff, 
Neue Wilhelmsſtraße 1. in Berlin. — 
Berlin, 7. Sept. 1868. „Die Heilkraft 
Ihres berühmten Malzextrakis will ich! 
dei mir in Anwendung bringen.“ Frau 

. Hagen, Mühlenſtraße 5. 

Die Niederlage befindet ſich in Thorn 
bei R. Werner. ö 


Uervöfes Bahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
Gräfström’s ſchwediſche Zahn: 
4 tropfen. à Flacon 6 Sgr. f 
A echt zu haben in Thorn in der Buch“ 
handlung von Ernst Lambeck. 


Hinem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, da ſich das Gerücht verbreitet hat, 
daß ich die Vermiethung von männl. Perſonen 
aufgegeben habe, iſt eine Lüge. Bitte, mich 
zu dem am J. Januar wechſelnden Dienſiperſenal 
mit Aufträgen beehren zu wollen, da ich das 
mir ſeit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen ftets 
rechtfertigen werde. Schröter. 


Den warzſten Dank Allen, die für unſere 
armen Abgebrannten fo reichli gegeben zu den 
Sammlungen des Fräulein C. Voigt, F äulein 
Droese, Herrn G. Weese und Herrn Ernst 
Lambeck. f 

Rieſenburd, den 28. Nevember 1868. 


Das Hilſa⸗Eomitte. 


E33 Billigfter 


Ss geringen 
wie hochfeinen modernen Stoffen in 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 
— — 
Feine Woll Oderhemden a Stück I thfr, 10 far.; Wollene Regenſchirme à Stück 1 thlr. 5 for. | Herren- und Anıbenamsü 
En Leinen⸗Oberhemden > W I N dito Prachtſchirme N u m 5 6 1 
hiffon Oberhemden dito Hochfein " „ 10 „ i illi 
mit Leineneinſatz n Seidene Regenſchirme ir a ſauberer Arbeit, aut und billig. 


Herren⸗ und Damenhandſchuhe, Cacheznez in 
Wolle und Seide in großer Auswahl 
ſehr billig. 


Leinwand, Flanelle, Chiffon zum Selbſtfertigen 
der Hemden in nur guter Waare 
ſehr billig! 


Winterſtoffe, Tuche, Buckskins von mitt⸗ 
leren und ganz feinen Stoffen 
ſehr billig. 


Peſtelſungen auf Herren- Harderobe nach Maaß werden gut und 
billig ausgeführt. — Eine Parlhie Tuch- und Winkerſtoff-Reſle ſehr billig 


empfiehlt 


| Hausvertanf | 


und 
Ausverkauf. 

Ich bin Willens, anderweitiger Unter« 
nehmungen wegen, mein Haus und Waaren⸗ 
lager, Ladeneinrichtung, Gaskrone ꝛc.zu ver ⸗ 
kaufen. } 
Das Haus mit 2, großen Läden, zu 
jedem Geſchäfte paſſend, bringt eine hohe 
Miethe und verzinſt ſich auf 10— 12 pCt. 

Dieſes wird beſonders durch ſeine gute 
Lage, und die in Angriff genommene Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Brückenbauten begünftigt und da⸗ 
durch in ſeiner Rentabilität unbedingt ſich 
teigern. 


Für Thorn und Umgegend haben wir den 
Allein verkauf unſerer Eigarretten den Herren 
L. Dammann & Kordes in Thorn 

übertragen. 
Hamburg, im November 1868. 
v. d Porten & Co. 
Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabaksblättern bereitetes Papier verwendet 
| iſt und offeriren gleichzeitig aus unſerem reich» 
baltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabake zu den verſchiedenſten Preiſen. 
TL. Dammann & Kordes. 


Filzhüte für Damen, um damm zu räumen, 
empfielt a Stück 17½ Sar. A. Werniek. 


SSt 
Original ⸗Staats⸗Prämien ⸗Looſe 
find überall geſetzlich zu ſpielen geſtattet! E 


D 


Das Waarenlager iſt mit den eurranteſten t [©] 
und modernſten Herbſt⸗ und Winterfteffen, — L e e e ee. 
Tuchen und Buckskins, jo wie fertigen Herren⸗ ©) 
und Knaben⸗Garderoben aſſortirt. Beſtellun⸗ Pr. Thlr. 100,000 ©) 
gen nach Maaß werden ſauber, gut ſitzend © als höchſter Gewinn ©] 
von meinen beſten Schneidern ſchnell ausge⸗ 6100000, 60,000, 40,000, 20,000, A 
führt. Es bietet ſich ſomit dem verehrten 2 25 10 000 2 A 8000 2 ä 6000. 8 
Publikum Gelegenheit gut und billig zu kaufen 2 à 5000, 3 à 4000, 3 a 3000, C 
| im Aneverfaufe, bei @2 a 2500, 5 a 2000, 13 a 1500, 105@ 

Herrmann Lilienthal, @a 1000, 146 a 400, 200 a 200, 


285 a 100 12550 a 47 u. ſ. w. 
enthält die Neueſte groß Capitalien - 
Verlooſung, welche von hoher Regie- 9 
rung genehmigt und garantirt if. @ 

Jeder erhält von uns die Original- 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man 
welle ſolche nicht mit den verbotenen Pro- D 
D meſſen vergleichen. 

„Am 10. und 11. Dezember d. J. X 
findet die nächſte Gewinnziehung ftatt, © 
und muß ein jedes Loos, welches gezogen g 
O wird, gewinnen. 
9! ns Orig »Stantd:2oos koſtet 4 Thlr. pr. Ert. 2 
halbes do. a 5 : 
! viertel do. 5 7 5 
gegen Einfendung oder Nachnahme des 
Betrages. 

Sämmtliche bei uns eingehende Auf: 
(träge werden prompt und verſchwiegen aus⸗ 
geführt Ziehungsliſten und Gewinn 
eZ gelder ſofort nach Entſcheidung. Pläne 
Ogralis. 
Binnen ſechs Wochen zahlten wir 

Zmal die größten Hauptgewinne von 

327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat (J 


D 


NB. Eine Parthie Buckskin⸗Reſte ebenfalls 
billiaſt. 


Das Cuch-Mode⸗ Magazin 


für Herren von 


A. Bracki vorm. Otto Pohl 


in Thorn, iſt mit allen Neubeiten ausgeſtattet 
und empfiehlt fein Lager in Tuchen, Buckskins; D 


Sede 


S 


wellenen, ſeidenen, Calemir» und Sammet. Weſten, 
Flanellen, Shlipſen, Cravatten, Hüten, Mützen, 
Handſchuhen, Hemden, Kragen, engliſchen Pa 
tent Regen Röcken in großer Auswahl zu ſoli⸗ 
den aber feiten Preiſen. 

Beſtellungen auf Herren⸗Anzüge werden 
ſchnell und ſauder ausgefübrt 

Die Brenn: und Mugbolz Haud⸗ 
lung ven Louis Angermann empfiehlt ihr 
wehlaſſortiites Lager von allen Sorten Baur 
hölzern, ſowie fi.btenen, eichenen, roth und 
weißbüchenen u. rüſternen Bohlen u Brettern, 

Gleichzeitig alle Sorten Schirrhölzer 

Schönes, trockenes, fichten, eichen, weiz⸗ 


* * 


DRBSBBDDE 


buchen Brennbotz, empfiehlt biligſt rie Breun. | rn ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu m, 
und Nutzholz⸗Handlung von E erfreuen gehabt. 8 
onis Angermann. 73 Man wende ſich daher direet an 
ee neue Spend ganz ve cer d Gehrüder Lilienfeld, 8 
Janduäh maschinen 2 © 
Banquiers in Hamburg. 60 


empfing und empfiehlt billiait | N | 
C. B. Diedtrich. SGEIFTOOBSTRSTOTOOG 


— — — 


Herm. Lilienthal. 


— —n 


— 
Rothe und weiße Stettiner Aepfel, ſind 
zu angemeſſenen Preiſen an der Weichſel 
unterhalb der Brücke zu haben. 
Ka neue Sendung vorzüglicher Chriſtiania⸗ 
Anchovis in kleinen Tönnchen und ausge⸗ 
wogen empfiesft J. G. Adolph. 
— Ein Flügel zu verm. Gerechteſtr. 126. — 


Liebig's Extract of Meat- Company 
BR limited London 
Liebigs gleiſch⸗Extract 
Extractum carnis Liebig 
obiger Geſellſchaft iſt der einzige, welcher un⸗ 
ter ſteter Controlle des Herrn Profeſſor, Baron 
J. von Liebig und ſeines Delegirten, Herrn 
Profeſſor M. von Pettenkofer, in den Handel 
kommt und daher allein die Garantie für Aecht⸗ 
heit und richtige Beſchaffenheit bietet. Herr 
Baron von Liebig hat nur dieſem Extracte die 
Berechtigung zuerkannt, den Namen „Liebig“ 
zu führen. 

Zur Verhütung von Täuſchungen beachte 
man, daß ſich auf jedem Topfe ein Certi⸗ 
ficat mit den Umſchriften der obengenannten 
Gelehrten befinden muß. 

Detailpreiſe: 
pr. I engl. Pfo.⸗Tepf 3 Thlr. 25 Sgr. 
pr. ½ engl Pfd.⸗Topf. 1 Thlr. 28 Sgr. 
pr. ¼ engl. Pfd.-Topf. 1 Thlr. — Sgr. 
pr. ½ engl. Pfd.⸗Tepf. — Thlr. 16 Sgr. 

Eugros Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft Herren 

Rich. Dühren & Co. in Danzig. 

Niederlagen bei den Herren: 

Friedrich Schulz in € 
A. Mazurkiewiez n dnn, 
Apotheker Styller in Strasburg. 


Schlittſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder nach der neueſten 
Conſtruction empfiehlt 
Gustav Meyer, Neuſtadt Nr. 2. 
gu Laden nebſt Wohnung iſt Breiteſtr. Nro. 
50 ven Oſtern k. J ab zu vermiethen. 
Dr. Lehmann. 


er am Sonntag in Tivoli vertauſcie Hut 
kann umgewechſelt werden in d. Exp ud. Bl. 
I man tes Zimmer zu verm. Gerechten. 120. 
Jen ven ı billig zu haben Schahmacherſir. 
Nr. 351 für 2 Herren. 
Stadt⸗Thegter in Thorn. 
Dienſiag, den J. Dezember. Debüt des Fräul. 
Bertha Zweibrück. „Die Grille.“ Länd⸗ 
liches Charakteraemälde in 5 Aeten von 
Charlotte Birch Pfeiffer. 
L. Woelfer. 


Verantwortlicher Redakteur Exudt Lambeck — Druck und Verlag der daathobuchoruckeret von rast. Laubeck 
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